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1 Die Herausforderungen des  
energiepolitischen Zieldreiecks

Die Energieversorgung ist in einem Industrieland wie Deutschland von grund-
legender Bedeutung für die wirtschaftliche Entwicklung seiner Unternehmen und 
Branchen. Damit bildet sie eine Basis für den Wohlstand der Gesellschaft. Energie
politik ist daher zugleich Strukturpolitik für den Standort Deutschland. Mit ihr 
müssen die Voraussetzungen dafür geschaffen werden, dass auch zukünftig die 
industrielle Produktion in Deutschland international wettbewerbsfähig bleibt. Die 
Bundesregierung hat angekündigt, im Jahr 2010 ein neues Energiekonzept vor-
zulegen. Damit soll ein konsistenter Rahmen für eine zukünftige Energieversor-
gung geschaffen werden. An das neue Energiekonzept der Bundesregierung ist 
daher eine Reihe von grundlegenden Anforderungen zu stellen:

• Das Energiekonzept muss längerfristige Entwicklungen im Blick haben, 
aber auch die Weichen für die kurz- und mittelfristigen Entscheidungen bis zum 
Jahr 2020 stellen.

• Das Energiekonzept muss die langfristigen Rahmenbedingungen für Energie-
wirtschaft und Verbraucher verlässlich definieren.

• Das Energiekonzept muss die wirtschaftlichen Auswirkungen seiner Maßnah-
men klar benennen und bewerten.

• Das Energiekonzept muss Erfahrungen aus dem Ausland berücksichtigen, 
ohne die Industrie- und Versorgungsstrukturen in Deutschland zu vernachlässigen.

• Das Energiekonzept muss auf kleinteilige Regulierungsvorschläge und detail-
lierte Zielvorgaben für die nächsten Jahrzehnte verzichten und dezentrale, markt-
getriebene Suchprozesse auf den Energiemärkten ermöglichen.

Die Energiepolitik der vergangenen Jahre wurde stark von klimapolitischen 
Überlegungen geprägt. Obwohl Fragen der Wirtschaftlichkeit und der Versor-
gungssicherheit stärker beachtet werden müssen, sind von der Klimapolitik auch 
in Zukunft wesentliche Impulse für die Energiepolitik zu erwarten. Diese kommen 
vor allem von der europäischen, aber auch von der internationalen Ebene. Deutsch-
land hat sich im Rahmen der Klimaverhandlungen von Kopenhagen einseitig zu 
einer Reduktion der Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2020 um 40 Prozent 
gegenüber dem Stand von 1990 verpflichtet. Wichtige andere Industrieländer  
– aber auch die schnell wachsenden Schwellenländer – haben sich diesem Ziel 
nicht angeschlossen (Tabelle 1).

Vor dem Hintergrund dieser aktuellen Entwicklungen und dem fortgesetzten 
Fehlen international gleicher Wettbewerbsbedingungen hinsichtlich der Klima


